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II. Vorstandsbericht 

Der Deutsche Kinderschutzbund feierte sein 65. 

Jubiläum und 25 Jahre Präsidentschaft von Heinz 

Hilgers - Gleich zwei gute Gründe zum Feiern! 

Die Veranstaltung zum Doppel-Jubiläum fand im 

Rahmen eines prominent besetzten Fachtages in 

Hamburg statt. DKSB-Präsident Heinz Hilgers wurde 

von zahlreichen Wegbegleitern für seine 25-jährige 

Präsidentschaft und sein großes Engagement 

gewürdigt. „65 Jahre Kinderschutzbund, in dieser 

Zeit haben wir einiges erreicht. Aber es gibt noch 

viel zu tun! Wir werden weiterhin klar Position 

beziehen, wenn es um wichtige gesellschafts-

politische Fragen geht“, so Hilgers.  

 

Wir freuen uns sehr über die große Wertschätzung aus 

Politik und Gesellschaft und gratulieren herzlich. Das 

gibt Schwung und Energie für die nächsten Jahre! Ein 

Teil dieses erfolgreichen Verbandes zu sein macht 

uns stolz. Bei gesellschafts- und familienpolitischen 

Themen gab er uns stets Orientierung mit Rahmen-

richtlinien und Konzepten z. B. zu den Themen 

„Gewalt gegen Kinder“ und „Gewaltprävention“. Für 

unsere praktische Arbeit vor Ort im Familienzentrum 

waren und sind diese Konzepte handlungsweisend. 

Sie werden immer wieder in unseren Gremien 

diskutiert, um eine effektive praktische Umsetzung 

in unseren Angeboten zu erreichen.  
 

Unsere Vorstandsarbeit umfasste im Berichts-

zeitraum 10 Sitzungen, in denen die Informationen 

und Anregungen von Bundes- und Landesverband in 

unsere Arbeit einfließen. An den Mitglieder-

versammlungen des Landesverbandes Bayern, der 

Ortsvorsitzendenkonferenz des Landesverbandes 

sowie an den Treffen der Landesarbeitsgemein-

schaften (LAGs) Familienhilfe und Begleiteter 

Umgang nehmen wir regelmäßig teil. Im Jugend-

hilfeausschuss des Landkreises Oberallgäu sind wir 

vertreten und nahmen an drei Sitzungen teil. 
 

Ekin Deligöz, Bundestagsabgeordnete und Bundes-

vorstandsmitglied des DKSB, besuchte die Frühjahrs-

mitgliederversammlung des Landesverbands Bayern 

(DKSB LV Bayern). Dabei gab es auch Raum für ein 

Interview und angeregte Diskussionen. Zum 

jährlichen Tag der gewaltfreien Erziehung am 30. 

April äußerten sich unsere Vorsitzende Monika Kohler 

und Erziehungsberater der KJF Michael Leicht im 

Allgäuer Anzeigeblatt zu diesem Thema. „Der Weg in 

die gewaltfreie Gesellschaft ist noch lang“, erklärte 

Monika Kohler. Der Kinderschutzbund bietet daher 

u.a. die Elternkurse „Starke Eltern – starke Kinder“ 

an sowie ein umfassendes Präventionsprogramm der 

Frühen Hilfen. Michael Leicht zitierte u. a. das 

Bürgerliche Gesetzbuch, in dem seit dem Jahr 2000 

die gewaltfreie Erziehung verankert ist. Im 

Arbeitskreis Frühe Hilfen, bei dem wir seit Jahren 

vertreten sind, wurde über das Thema „Postpartale 
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Depression“ bei Müttern mit 

Neugeborenen diskutiert und 

über unterstützende Maß-

nahmen beraten.  

 

In einem kleinen Unter-

ausschuss wurde nun der 

Flyer „Traurige Tage rund 

um die Geburt“ entwickelt, 

in dem die örtlichen 

Beratungsstellen über psy-

chische Krisen rund um die 

Entbindung aufklären. Betei-

ligt sind u.a. die Koordi-

nierende Kinderschutzstelle 

(Koki), Pro Familia, Kinder-

schutzbund, die Schwange-

renberatung am Landratsamt 

und das Bezirkskrankenhaus 

Kempten.  

 

Den Flyer gibt es auch im 

Internet:  

www.fruehe-kindheit-

oberallgaeu.de  

 

Nach wie vor wird die 

Schulsozialarbeit an der 

Königsegg-Grundschule, der Grundschule Stein und 

am Schulzentrum Immenstadt (Gymnasium und 

Realschule) von der Stadt fortgeführt, ebenso die 

Asylsozialberatung. Der Kinderschutzbund Immen-

stadt unterstützt beide Projekte durch die fachliche 

Begleitung und Beratung. 

 

 

Benefizkonzert 

Bereits zum 12. Mal fand wieder 

zugunsten der Krisensprechstunde 

des Kinderschutzbundes eine Gala 

im Hofgarten statt mit der Martin-

Kerber-Bigband und dem Ensemble 

„Triollage“. Das Polymnia-Salon-

orchester mit seinem Sänger 

Michael Hanel war auch mit von der 

Partie. Sie alle begeisterten das 

zahlreiche Publikum mit jazzigem 

Sound, fantasievollen Arrangements 

sowie Musik aus aller Welt. Für das 

leibliche Wohl sorgte das 

reichhaltige Büffet-Angebot, das 

von zahlreichen Spenden unserer 

Mitglieder, Gastronomiebetrieben, 

Bäckereien, Metzgereien sowie 

Lebensmittelgeschäften kostenlos 

ausgestattet wurde. HERZLICHEN 

DANK! Es freut uns immer wieder 

sehr, dass Martin Kerber jederzeit 

bereit ist, das Programm zu 

gestalten. Ein Dankeschön geht auch 

an alle Künstler, die immer mit 

großem Selbstverständnis auf ihre 

Gage verzichten. Ebenso danken wir 

dem Rotary-Club Oberstaufen-

Immenstadt für seine unermüdliche Unterstützung 

unserer Arbeit für junge Eltern und Kinder. Mit der 

Krisensprechstunde können wir einen wichtigen 

Baustein unserer Frühpräventionsangebote 

kontinuierlich weiterführen.  
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Am 2. Dezember 2018 verstarb 

unser langjähriges aktives Mit-

glied Hannelore Keller. Der Tod 

von Hannelore, die wir ungemein 

schätzten, löste ein Nachdenken 

über ihr 30-jähriges Engagement 

bei uns aus. Sie gehörte mit zu 

den ersten Familienhelfern und 

war stets bereit, Familien in 

Notlagen beizustehen. Mit Ruhe 

und fachlicher Kompetenz schaffte sie es, Vertrauen 

zu gewinnen und sie als Familienpatin zu begleiten. 

Wenn helfende Hände bei verschiedenen Aktivitäten 

gefragt waren, Hanne-lore war immer zur Stelle. Mit 

ihrer zuvor-kommenden, freundlichen und feinen Art 

trug sie stets zu einer positiven Atmosphäre bei. Wir 

werden sie in dankbarer und ehrender Erinnerung 

behalten.  

 

Dieses Jahr erhielten wir eine Spende aus einem 

Nachlass, bei dem der Kinderschutzbund Immen-

stadt bedacht wurde. Außerdem bat eine 

Trauerfamilie ihre Ver-

wandten und Freunde, statt 

Kranz- und Blumenspenden 

an den Kinderschutzbund 

Immenstadt zu spenden. 

Herzlichen Dank dafür.  

 

Statt Geschenken Gutes tun  

Mit dieser Bitte hatte der Oberallgäuer Landrat Anton 

Klotz zusammen mit seinem Stellvertreter Alois Ried 

wiederum an Geschäftsleute und Firmen appelliert, 

„unsere Mitmenschen, die auf Unterstützung an-

gewiesen sind, nicht zu vergessen.“ Viele spenden-

bereite Menschen haben sich für unser Familien-

zentrum entschieden und unterstützten mit ihrem 

finanziellen Beitrag ein wichtiges Angebot des 

Projekts „Prävention und Frühe Hilfen“. Wir danken 

Landrat Anton Klotz für seine Initiative sowie den 

Spendern sehr herzlich. 

 
 

WENN WIR SIE NICHT HÄTTEN ..… 

wäre das vergangene Jahr für den Kinderschutz sicher 

nicht so erfolgreich verlaufen. Über jede Spende, ob 

klein oder groß, ob finanziell oder in Form von 

Tatkraft, kreativen Ideen und öffentlicher 

Fürsprache, hat sich der Kinderschutzbund Immen-

stadt gefreut. Die Zuwendungen ermöglichen uns, 

dem gemeinsamen Ziel von uns allen jeden Tag ein 

Stückchen näher zu kommen: dem Wohl der Kinder 

und ihrer Familien. 

 

Allen unseren Mitgliedern, dem Landkreis Ober-

allgäu, der Stadt Immenstadt, allen Institutionen und 

Organisationen, die mit uns zusammengearbeitet 

haben, den Richtern und Richterinnen der 

Amtsgerichte in Sonthofen und Kempten für die 

Zuweisung von Bußgeldern sowie allen Spendern, die 
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uns auf ideelle und/oder finanzielle Weise 

unterstützt haben, danken wir ganz herzlich.  

 

An dieser Stelle geht auch ein Dankeschön an Schöler 

Druck & Medien GmbH, die uns seit Jahren beim 

Druck des Jahresberichts unterstützt.   

 

Mein ganz persönlicher Dank gilt all jenen, die 

mich bei der verantwortungsvollen Aufgabe als 

Vorsitzende unterstützen. Insbesondere bedanke 

ich mich für das entgegengebrachte Vertrauen.  

 

Immenstadt, den 13. Mai 2019 

 

 

 

 

 

 

 

     

 

 

 
 

     

 

 

 

 

         an unsere Förderer  

     und Spender 2018-2019 

 
 Kaiser-Sigwart-Stiftung  

 Otto-Spies-Sozialstiftung  

 Rotary-Club Oberstaufen-Immenstadt 

 Raiffeisenbank Oberallgäu 

 Sparkasse Allgäu 

 Lions-Club Oberallgäu 

 Lions-Club Sonthofen 

(Weihnachtspakete) 

 Kiwanis-Club Oberallgäu  

 Kischtekruschtler-Team 

 Volksbank Immenstadt 

 Wattkraft GmbH 

 Allen Spendern unserer 

Weihnachtsspendenaktion 

 

 

Monika Kohler 

Vorsitzende 

„Ehrenamt ist keine Arbeit, 
die nicht bezahlt wird. 

Es ist Arbeit,  
die unbezahlbar ist.“ 
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III. Das Familienzentrum   

Hilfen aus einer Hand  
 
Fachberatung und ehrenamtlich 
geleistete Familienpatenschaft 

Viele Anfragen von Eltern, Alleinerziehenden, 

Elternteilen, Paaren und Jugendlichen beinhalten 

den Wunsch nach einer Beratung. Diese Anliegen 

erfordern ein spezielles, professionelles „Handwerks-

zeug“ wie auch die Beratung zu den Themen Gewalt, 

sexuelle Gewalt und Vernachlässigung.  

Zu unserem Team gehören eine Dipl. Sozialpädagogin 

und eine Familientherapeutin sowie die ehren-

amtlichen Familienpaten. 

 

1. Familienberatung/-therapie - 
Krisenintervention – Mediation 

Beratung 
Die Schwerpunkte unserer Beratungstätigkeit lagen 

wie auch in den vergangenen Jahren in den Bereichen 

Familienberatung einschließlich Paarberatung, 

Beratung von Kindern und Jugendlichen,  Einzel-

beratung von Müttern oder Vätern mit speziellen 

persönlichen Problemsituationen, Krisenintervention 

sowie Beratung und Unterstützung bei akuten 

und/oder komplexen Notlagen. 

 

 

 

 

 

 

Viele Eltern bzw. Elternteile suchten aufgrund 

aktueller Belastungen ein Gesprächsangebot  z. B. 

zur Klärung von familiären Beziehungsproblemen 

oder innerpsychischen Konflikten. Auffallend war bei 

fast allen Anfragen nach Beratung – überwiegend 

waren dies Mütter – das hohe Maß an Belastung durch 

Berufstätigkeit, Familienalltag und Erziehung. Meist 

wünschten die Eltern Orientierung bei Unsicher-

heiten in schwierigen Situationen oder sie suchten 

Hilfe in der Verbesserung der Beziehung zu ihrem 

Kind z. B. bei Verhaltensauffälligkeiten oder 

emotionalen Problemen eines Kindes oder Jugend-

lichen, um Gewalt in der Familie zu verhindern. Oft 

wurde nach eingehenden Informationen oder nach 

Unterstützung dazu gefragt, wie man als Mutter oder 

Vater bestehenden negativen Entwicklungen im 

familiären Miteinander entgegenwirken kann.   
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Am häufigsten wandten sich Familien mit folgenden 

Problemen an uns:  

 

•   Schwierigkeiten der Eltern im Zusammenleben 

mit ihren Kindern, bei der Gestaltung und 

Bewältigung des Alltags 

•  Gewalt in der Familie  (Misshandlung, sexuelle 

Gewalt, Vernachlässigung) 

• emotionale Schwierigkeiten und/oder Verhal-

tensauffälligkeiten eines Kindes 

•  Probleme im Zusammenhang mit der Schule 

(Leistung/Sozialverhalten) 

• Partnerschaftsprobleme / Allein erziehen 

•  Beziehungsprobleme in zusammengesetzten 

Familien („Patchwork-Familie“) 

•  sehr junge, meist allein erziehende Mütter,  

die sich überfordert fühlen 

•  Isolation, fehlendes familiäres soziales Netz 

•  Fragen und Unsicherheiten im Umgang mit 

Behörden 

• psychisch kranke Eltern, die sich im Alltag  

mit ihren Kindern überfordert fühlen 

• finanzielle Not, Schulden, Wohnungsnotstand, 

Probleme mit den Nachbarn (die Kinder 

betreffend) 

 

Zahlreiche  Kinder und Jugendliche kamen im 

Wechsel mit ihren Eltern zur Beratung bzw. Therapie, 

um sich in altersentsprechender und geeigneter 

Weise mit den sie belastenden Themen zu befassen.  

 

Beratung und Begleitung in Krisensituationen 

und Krisenintervention 

Die Unterstützung von Kindern und ihren Familien mit 

den Angeboten und Hilfen, die sie benötigen, gehört 

zum Selbstverständnis des Kinderschutzbundes. Eine 

Kombination aus längerfristig bestehender 

Überlastung und hinzukommenden schwierigen 

Ereignissen wie z. B. körperliche oder psychische 

Erkrankung, Trennung, Verlust der Arbeitsstelle usw. 

bildeten - wie auch in den  vergangenen Jahren - 

meist den Hintergrund von akuten Krisensituationen. 

Dann ist die Gefahr groß, dass „alles zu viel“ wird und 

die Kinder „aus dem Blick“ geraten. Eine besondere 

Gefahr besteht, wenn Schwangere und Familien mit 

Kleinkindern betroffen sind und die Basisversorgung 

nicht mehr gewährleistet ist oder schwierige Lebens-

umstände länger andauern. Das sind Risikofaktoren 

für Kindesvernachlässigung und Gewalt.   
 

Für die zahlreichen Familien, die sich  in akuten 

Notsituationen an uns wendeten, konnten wir  immer 

eine zeitnahe Krisenintervention anbieten. Bei 

erforderlichen ergänzenden lebenspraktischen 

und/oder entlastenden Hilfen standen uns dabei 

unsere Familienpatinnen zur Seite.  

 

Mediation 
Unser Angebot der Mediation,  d. h. einer vermitteln-

den Beratung der Eltern in der Trennungsphase, 

wurde gleichbleibend häufig angefragt. Jugendamt 

und Familiengericht haben auch im vergangen Jahr 

vielen Eltern empfohlen, bestehende Meinungs-

verschiedenheiten bis hin zu spannungsgeladenen 

Konflikten im Rahmen unserer Mediation  zu klären. 

Zahlreiche Eltern fragen aber auch von sich aus nach 

einem Gesprächsrahmen, der es ihnen ermöglicht, 
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schwierige Themen konstruktiv zu erörtern und 

Lösungen zu erarbeiten. Dabei geht es dann meist 

 

• um die konkrete Regelung der Umgangszeiten des 

von der Familie getrennt lebenden Elternteils mit 

den Kindern,  

• um Regelungen zur Übergabe der Kinder,  

• um eine Planung von Ferienzeiten und Reisen,  

• um Regelungen von erzieherischen Aufgaben  

• sowie um Absprachen für Alltagssituationen. 

 

 

Fast immer ergeben sich durch die Erzählungen und 

Äußerungen der zwischen  den getrennt lebenden 

Eltern „pendelnden“ Kinder erhebliche Miss-

verständnisse und Konflikte, die zu gravierenden 

Störungen im Miteinander führen können, wenn sie 

nicht aufgelöst oder zumindest besprochen werden. 

Gerade auch hierbei kann die Mediation klärend und 

beruhigend wirken. 

 

Ein immer häufiger vorgebrachtes Thema ist der 

Wunsch von Vätern, ihren Anteil am Zusammenleben 

mit den Kindern zu erhöhen und von einem Vater „an 

den Wochenenden“ zu einem Vater „im Alltag“ zu 

werden, der am Leben und der Entwicklung der 

Kinder intensiver teilnimmt. Auf dem Hintergrund 

neuer gesetzlicher Rahmenbedingungen wurde es für 

Väter aussichtsreicher, ein Wechselmodell 

erfolgreich anzustreben. So wird immer öfter der 

Wunsch geäußert, dass die Kinder wöchentlich 

zwischen den Elternhäusern wechseln. 

Bei den meisten Eltern konnten mit ein bis drei 

Beratungen die Grundlage für eine verbesserte 

Zusammenarbeit zum Wohl der Kinder geschaffen 

werden. Mehrfach wendeten sich Eltern aber auch in 

Zeitabständen von 6 bis 12 Monaten oder in akuten 

kritischen Situationen an uns, um die Kommunikation 

wieder auf einen guten Weg zu bringen. 
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2. Familienpaten: Haupt- und Ehren-
amtliche arbeiten Hand in Hand 

Zeit schenken – Freude teilen... 
 

Ein Kind verändert die 

Familie – egal ob das 

erste oder ein weiteres 

Geschwisterkind. Auch 

Haushalt, Arbeit und manch andere Dinge müssen 

„unter einen Hut“ gebracht werden... 

 

Familie zu leben und Kinder großzuziehen, ist immer 

wieder eine Herausforderung. Entsprechend den 

Herausforderungen sind auch die Formen der 

Familienpatenschaften sehr verschieden und auf die 

individuelle Situation zugeschnitten. 

 

• Kann mich jemand begleiten, wenn ich mit drei 

kleinen Kindern auf den Spielplatz gehe? 

• Ich bin alleinerziehend – mir würde es helfen, 

wenn sich jemand um die Kinder kümmert, 

während ich im Haushalt zu tun habe. 

• Das neue Baby krempelt den Familienalltag um. 

Gibt es jemanden, der einmal in der Woche die 

Geschwisterkinder betreut, während ich das 

Abendessen zubereite? 

 

Diese und andere Gründe werden in unserer 

Beratungsstelle bei Anfragen nach einer Familien-

patin genannt. 

 

 

 

Familienpatenschaften  verstehen sich als niedrig-

schwelliges, unterstützendes und kostenloses 

Angebot, das Müttern und Vätern helfen soll, ihre 

Erziehungsverantwortung bewusster zu gestalten und 

so ihren Familienalltag besser bewältigen zu können. 

Die Inhalte der Patenschaft orientieren sich an der 

Lebenswelt der Familien. Sie berücksichtigen den 

Alltag der Familie und versuchen, die Menschen in 

ihrer persönlichen Umgebung zu erreichen. Es ist ein 

zeitlich begrenztes Unterstützungsangebot das 

helfen soll, vorhandene Strukturen zu stabilisieren, 

Eigenkompetenzen zu fördern und zusätzliche 

Ressourcen zu erschließen, um somit Hilfe zur 

Selbsthilfe zu leisten. Durch die enge Zusammen-

arbeit von ehrenamtlichen und professionellen 

Kräften mit der Familie fühlen sich diese bestens 

betreut und versorgt. 

 

 

Irmgard Dittrich (Mitte) mit unseren neuen 

Familienpatinnen 
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         Kommst du morgen wieder? 

        
         Eine Familienpatin berichtet: 

  

 

  

 

Meist werde ich schon stürmisch im Treppenhaus begrüßt. "Wir haben schon auf dich gewartet", rufen 

meine beiden „Patenkinder“. Julia (5) und Paul (7) sind vormittags in  Schule und Kindergarten. Seit 

einem halben Jahr gibt es auch noch die kleine Jana in der Familie. Die Mutter der Kinder ist deshalb 

unendlich dankbar, wenn einmal in der Woche die Familienpatin kommt und sie entlastet.  

Einmal hat die Mutter das Gefühl, dass Jana sie am dringendsten brauche, jedoch möchte sie 

wenigstens einmal in der Woche ungestört mit Paul Hausaufgaben machen, andererseits ist Julia 

ohnehin die ganze Woche schon zu kurz gekommen und möchte die Mama für sich haben.  

Je nach Notwendigkeit und Dringlichkeit wird eine Entscheidung getroffen. Die Familienpatin betreut 

dann jeweils die beiden anderen Kinder. Dabei wird gespielt, gebastelt oder bei gutem Wetter ein 

Spaziergang unternommen. Die Kinder genießen es sehr, dass eine Person nur für sie da ist und sich 

Zeit nimmt. Diese Wertschätzung und Anerkennung nehmen die Kinder als etwas Wertvolles an. Die 

Mutter schätzt außer der entlastenden Hilfe auch die Möglichkeit, sich mit einer kompetenten und 

erfahrenen Familienpatin über Schwierigkeiten und Probleme mit den Kindern austauschen zu können. 

Die Mutter sagt: „Für mich ist es sehr beruhigend, dass diese Hilfe so regelmäßig, zuverlässig und  

„bedingungslos“ erfolgt. Da muss ich nicht immer überlegen, wie ich den Aufwand wieder gut 

machen kann oder wie ich mich revanchieren kann.“ Beim Abschied fragen die Kinder jedes Mal 

„Kommst du morgen wieder?“. Die offensichtliche Freude der Kinder und ein herzliches „Danke, dass 

Sie da sind“ der Mutter, sind auch ein schöner Lohn, findet die Familienpatin. 
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3. Krisensprechstunde 

Seit Januar 2008 gibt es im Familienzentrum das 

Angebot der Krisensprechstunde. Das heißt,  dass 

unsere Beraterinnen mit zusätzlichen vier Arbeits-

stunden ausgestattet, für jede Anfrage möglichst 

sofort, zeitnah, aber sicherlich binnen 24 Stunden 

einen Gesprächstermin anbieten können. Bisher ist es 

unseren beiden Fachkräften auch immer gelungen, 

verzweifelten Anruferinnen oder Besucherinnen noch 

am selben Tag oder am nächsten Morgen einen 

Termin für ein Erstgespräch anzubieten. Im Rahmen 

der frühen Hilfen wurde dieses Modell speziell für 

Schwangere und Eltern mit Kindern bis zu 3 Jahren 

entwickelt.  

 

Die Eltern wenden sich meist mit folgenden 

Problemen, Sorgen oder Fragen an die Beraterinnen: 

 Unsicherheit und Selbstzweifel in heraus-

fordernden Situationen mit dem Kind wie z. B. 

bei sehr häufigem lang anhaltenden Schreien, 

Essproblemen, Ein- oder Durchschlafproblemen, 

heftigen Trotzreaktionen, Überempfindlichkeit 

oder großer Unruhe des Kindes  

 Verhaltensauffälligkeiten des Kindes (z. B. über-

mäßige Anhänglichkeit, nicht altersangemes-

sene Trennungsängste, häufige Aggressivität, 

anhaltende Einschlafstörungen, extreme Unruhe, 

Entwicklungsverzögerungen u.a.) 

 Probleme in der emotionalen Beziehung zum 

Kind, unsichere oder gestörte Bindung 

 Erziehungsprobleme bzw. konkrete Fragen zur 

Erziehung  

 Probleme mit und Fragen zum Thema 

Geschwisterrivalität 

 Psychische Probleme eines Elternteils, meist 

verbunden mit dem Gefühl der Überforderung 

 Gravierende körperliche Erkrankung des 

betreuenden Elternteils  

 Akute Erkrankung eines Kindes mit Kranken-

hausaufenthalt und dadurch Probleme mit der 

Betreuung und Versorgung der Geschwisterkinder 

 Schwangerschaft: Wunsch nach lebensprak-

tischer Information, Fragen zur Betreuung eines 

Säuglings, Thematisierung von Sorgen, Ängsten 

 Finanzielle Not, akute finanzielle Engpässe 

(Verzögerung in der Genehmigung von Anträgen, 

nicht gezahlter Kindesunterhalt, Probleme in der 

Zusammenarbeit mit den Behörden u.a.) 

 Partnerschaftskonflikte vor dem Hintergrund der 

neuen Lebenssituation „mit Kind“ 

 Akute Konflikte mit der Regelung des Eltern-

Kind-Umgangs bei nicht zusammenlebenden 

Eltern oder Eltern nach einer Trennung 
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 Trennung der Eltern mit der Auswirkung auf 

emotionaler Ebene und den lebenspraktischen  

Folgen 

 Allein erziehen: Wünsche nach konkreter 

Information, Sorgen, Zukunftsängste, Wunsch 

nach Unterstützung u.a. 

 

Das bewährte Konzept des Familienzentrums 

„Hilfen aus einer Hand“ erweist sich in diesen 

Situationen oft als ideale Ergänzung zur 

Krisenberatung. Ausgebildete Familienpatinnen 

unterstützen, entlasten und begleiten Eltern 

regelmäßig und ganz konkret im Alltag. 

 

  

4. Begleiteter Umgang - 
Umgangsberatung - Umgangscafé  

 
 

 fachlich  
 flexibel 
 individuell 

 
Um Kindern zu helfen, deren Eltern getrennt leben 

und denen die Durchführung eines regelmäßigen 

Umgangs mit den Kindern große Probleme bereitet, 

bieten wir betreuten Umgang, begleitete Über-

gaben und flankierende Elterngespräche  an. Damit 

ermöglichen wir den Kindern, den von ihnen getrennt 

lebenden Elternteil regelmäßig und möglichst 

stressfrei und unbeschwert treffen zu können. 

So vielfältig wie die Probleme von Paaren in der 

Trennungs- und Scheidungsphase sind, so individuell 

versuchen wir unsere Umgangsbegleitung anzu-

bieten. Die Möglichkeiten erstrecken sich vom zur 

Verfügung stellen eines Raumes bis hin zur 1:1 

Begleitung des Umgang bei gerichtlicher Auflage. 

Auch die Begleitung der Übergabe der Kinder durch 

geschulte ehrenamtliche Umgangsbegleiterinnen 

kann Ruhe in eine angespannte Situation bringen. 

Dabei handeln wir stets nach den Standards des 

Deutschen Kinderschutzbundes für begleiteten 

Umgang. Elterngespräche und –beratung sowie die 

enge Zusammenarbeit und Absprache zwischen der 

beratenden Fachkraft und der Umgangsbegleiterin ist 

selbstverständliche Voraussetzung. Jede Form der 

Umgangsbegleitung kann nur als vorübergehende 

Hilfestellung angeboten werden. Beide Elternteile 

müssen stets bemüht sein, eine einvernehmliche 

Lösung ihrer Konflikte zu finden. Liegen jedoch 

schwerwiegende Probleme mit Gefahrenpotential für 

die Kinder vor, wird 

eine Umgangsbeglei-

tung, angeordnet 

durch das Familien-

gericht, auch länger-

fristig stattfinden. 

Unsere Maßnahmen 

orientieren sich 

dennoch immer an 

den Bedürfnissen 

und am Wohlerge-

hen der Kinder. 
 

Umgangscafé 

Zusätzlich bieten wir im Familienzentrum das 

sogenannte Umgangscafé an. Dieses Angebot wird 

von Eltern genutzt, die ihre Kinder in einem 

neutralen, geschützten Rahmen treffen möchten und 

für Eltern, die für den Übergang vom begleiteten zum 
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selbständigen Umgang noch Unterstützung brauchen. 

Das Umgangscafé findet immer am dritten Samstag 

eines Monats statt. Dadurch ist auch für umgangs-

berechtigte Elternteile, die nicht am Ort wohnen, 

eine ganzjährige, zuverlässige und langfristige 

Planung möglich.  

  

5. Elternkurse 

Starke Eltern – Starke Kinder® ist ein Kursangebot 

für alle Mütter und Väter, die mehr Freude, 

Leichtigkeit und zugleich mehr Sicherheit in der 

Erziehung erreichen möchten. Erziehung bedeutet 

für die Eltern, ihrem Kind nachahmenswerte 

Beispiele und vor allem Liebe zu geben. Und wie alle 

Eltern wissen, kann das manchmal sehr aufreibend 

sein. Erziehung ist eben auch harte Arbeit. Deshalb 

unterstützen wir mit unseren Elternkursen die Eltern 

darin, den Familienalltag gelassener und souveräner 

zu meistern. Nach wie vor wird besonders der Kurs 

für Eltern von Babys und Kleinkindern sehr gut 

angenommen. Die Nachfrage ist so groß, dass wir 

mehrere Kurse gleichzeitig fortlaufend anbieten. 

Zunehmend sind Väter an dem Thema „Erziehung“ 

interessiert.  
 

Darüber hinaus finden laufend weitere Elternkurse 

für Eltern mit Kindern von 3 bis 10 Jahren, für 

Jugendliche in der Pubertät und für Pflegeeltern 

Berücksichtigung. Besonders freuten wir uns über die 

Nachfrage nach einem Elternkurs in türkischer 

Sprache. In diesem Jahr haben wir auch Kurse 

angeboten, die nicht speziell für bestimmte 

Altersgruppen vorgesehen waren. Wir konnten 

feststellen, dass dadurch Eltern mit Kindern 

verschiedenen Alters teilnahmen und auch 

voneinander profitierten.  

Darüber hinaus schätzen die Teilnehmenden es sehr, 

dass wir in die Gemeinden kommen und sie in 

vertrauter Umgebung ohne weite Anfahrt dieses 

Angebot wahrnehmen können. Ein weiterer Vorteil 

dieser Kurse ist der enge Austausch und die 

Vernetzung mit dem pädagogischen Personal vor Ort, 

so dass wir gezielt ansprechen und informieren 

können. Dazu suchen wir immer wieder das 

Gespräch, telefonisch oder persönlich, und besuchen 

Elternversammlungen, um das Angebot vorzustellen. 

Für nächstes Jahr ist als zusätzliches Angebot ein 

„Expertentreff“ für ehemalige Kursteilnehmer auch 

am Abend geplant sowie in den ersten Wochen der 

Sommerferien ein Intensivangebot für Elternpaare. 

 

Elternkurs für Eltern mit Babys und 

Kleinkindern bis zu 3 Jahren 

Nicht zuletzt dank der Koki-Gutscheine, die junge 

Eltern kostenfrei erhalten, steigt die Nachfrage nach 

unseren Vormittagskursen für die Altersgruppe 0 bis 

3 stetig, so dass sich sogar Wartelisten bilden. Die 

Teilnehmerinnen möchten sich in dieser heraus-

fordernden Entwicklungsphase ihrer Kinder gut 
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begleiten lassen. Immer wieder hören wir, dass die 

Gruppen als sicherer Anker in diesen stürmischen 

Zeiten erlebt werden und man sich sehr auf den 

nächsten gemeinsamen Termin freut. Es wird als 

wichtig erlebt, sich Zeit zu Selbstreflexion und 

Austausch zu nehmen. Mit Freude beobachten wir, 

dass manche unserer  Gruppen  sich  über viele  Jahre 

miteinander vernetzen, sich auch unabhängig von 

den Kursen immer wieder treffen und sich 

gegenseitig unterstützen. Es ist sehr schön zu 

erleben, mit welcher Nachhaltigkeit die intensive 

Arbeit  an  der  persönlichen Entwicklung als Eltern 

auch über lange Zeit Früchte trägt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Manchmal treffe ich nach  Jahren eine Mutter die 

berichtet, dass so manche Sätze von uns sie immer 

noch begleiten und zu wichtigen Leitlinien geworden 

sind“, erzählt die Elternkurs-Leiterin.  

 

Unsere Vormittagskurse finden fortlaufend in beiden 

Familienzentren (Immenstadt und „Rockzipfel“ 

Sonthofen), in der Hebammenpraxis in Sonthofen und 

im Pfarrheim Altstädten statt. Auch die Experten-

treffen werden gut angenommen und von 

wechselnden ehemaligen Teilnehmenden besucht, 

um an aktuellen Fragen zu arbeiten. 
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Elternkurs für Eltern mit Kindern im 

Kindergarten-, Schul- und Jugendalter 

Wiederum ist es uns gelungen, fortlaufend einen 

Abendkurs im Familienzentrum des Kinderschutz-

bundes in Immenstadt anzubieten. Insbesondere 

freuen wir uns, dass auch Väter, 

oft motiviert durch ihre 

Partnerinnen, unter den 

Teilnehmenden sind. Immer 

wieder stellen wir fest, dass sie 

neugierig darauf sind, welches 

„Handwerkszeug“ die Mütter 

mitbekommen haben und dieses 

auch erwerben wollen. 

 

Als sehr beliebt erweisen sich auch die Abendkurse 

an Kindergärten und Schulen in den umliegenden 

Gemeinden. Hier haben wir immer wieder unter den 

Eltern ehemalige Teilnehmer*innen als begeisterte 

Fürsprecher, die bei Elternabenden für uns werben. 

Insbesondere wird Wert auf den Austausch und das 

individuelle Bearbeiten von Fragen und Problemen 

gelegt. Inhaltlich interessant sind außer den 

Kommunikationstechniken systemische und struktu-

relle Ansätze der Beratung. 

Es wurde ein Abendkurs an der Grundschule in 

Rettenberg angeboten, ein Kurs im Kindergarten 

Kunterbunt in Bad Hindelang und ein Kurs im 

Familienzentrum Rockzipfel.  

 

Es hat sich herumgesprochen, dass der Freitag-

nachmittagskurs mit der liebevollen Kinder-

betreuung in den Räumlichkeiten des Familien-

zentrums allen Eltern mit den verschiedensten 

Lebenskonzepten die Möglichkeit eröffnet, an einem 

Elternkurs teilzunehmen. Da die Kinder während des 

Kurses bei Bedarf jederzeit mit den Eltern Kontakt 

aufnehmen können wird deutlich, dass die 

Bedürfnisse von Eltern und Kindern beachtet werden. 

Gleichzeitig sind die Eltern auch stolz, wenn die 

Kinder bereits gerne in der Gruppe spielen. 

Mittlerweile wiederholen ehemalige Teilnehmer den 

Kurs, da sich mit zunehmendem Alter der Kinder die 

Themen verändern. Durch das flexible Eingehen auf 

den Bedarf der Eltern können viele Ereignisse direkt 

anhand der theoretischen Inhalte besprochen 

werden, so dass ein enger Bezug zur Praxis besteht. 

Während der Zeit des Kurses entwickeln sich oft 

Freundschaften, die als kleines Netzwerk in der Zeit 

danach genutzt werden können. 

 

Elternkurs in türkischer Sprache 

Erfreulicherweise ist es in diesem Jahr wieder 

gelungen, einen Elternkurs in türkischer Sprache 

anzubieten. Die beiden Elternkursleiterinnen sind 

bereits seit mehreren Jahren für den Kinder-

schutzbund Kempten tätig und bei Bedarf auch immer 

wieder bereit, in Immenstadt Kurse in ihrer 

türkischen Muttersprache zu geben. Die Regel-

mäßigkeit der Treffen, der lebhafte Austausch mit 

anderen Müttern und vor allem die kompetente 

Kursleitung wurden von den Teilnehmerinnen 

besonders geschätzt. Wie auch bei unseren anderen 

Elternkursen würden sich die Mütter sehr wünschen, 

dass auch ihre Ehepartner für dieses Angebot besser 

zugänglich wären. Die Kursleiterinnen freuten sich 

über die rege Teilnahme und berichteten, dass die 

Frauen sehr aufmerksam und interessiert waren. 
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Expertentreffen 

Hier haben ehemalige Teilnehmer*innen die 

Möglichkeit, aktuelle Fragestellungen zu klären, sich 

wiederzusehen und auszutauschen. Die Experten-

treffen im Familienzentrum Immenstadt, in 

Altstädten und Sonthofen wurden gut besucht. Diese 

Treffen unterstützen die Idee einer Begleitung der 

Eltern über die gesamte Erziehungszeit hinweg durch 

das Kurskonzept und wirken hierdurch präventiv und 

deeskalierend. Bei den Zusammenkünften 

empfanden die Eltern die angebotene Kinder-

betreuung als sehr hilfreich.  

 

Im Berichtszeitraum von April 2018 bis März 2019 

wurden insgesamt 32 Elternkurse durchgeführt 

(Immenstadt, Sonthofen, Rettenberg, Oberstdorf, 

Bad Hindelang, Altstädten). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Davon 24 Elternkurse für Eltern mit Babys und 

Kleinkindern: 

9 Kurse im Familienzentrum Immenstadt  

   (davon 1 Kurs für Väter) 

5 Kurse in der Hebammenpraxis in Sonthofen 

5 Kurse im Pfarrheim Altstädten 

5 Kurs im Familienzentrum Rockzipfel Sonthofen 

 

8 Elternkurse für Eltern mit Kindern im  

Kindergarten-, Schul- und Jugendalter  

4 Kurse im Familienzentrum Immenstadt 

1 Kurs im Familienzentrum „Rockzipfel“ Sonthofen 

1 Kurs im Gemeinderaum in Oberstdorf 

1 Kurs in der Grundschule Rettenberg 

1 Kurs im Kindergarten Bad Hindelang 

 

Expertentreffen für ehemalige Kursteilnehmer 

 Pfarrheim Altstädten, 5x jährlich (Baby)  

und 2 jährlich (KiGa)  

 Familienzentrum Rockzipfel Sonthofen,  

6 x jährlich 

 Familienzentrum Immenstadt, 3x jährlich 

 Bad Hindelang, 5x jährlich  

 
 
            
 
 
 
 
 
 

Insgesamt fanden von 2000 bis März 2019  
291 Elternkurse mit 

1698 Müttern, 173 Vätern  
und 2906 Kindern statt. 
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6. Offene Babygruppe – Leben mit dem 
Neugeborenen 

Der Babytreff „Leben mit dem Neugeborenen“ ist ein 

Treffpunkt für Eltern mit ihren Babys im Alter bis zu 

12 Monaten. Das Angebot wird von einer Diplom-

Sozialpädagogin geleitet. Wöchentlich, immer 

montags in der Zeit von 9.30 bis 11.30 Uhr finden sich 

Mütter und manchmal auch Väter mit ihren Babys 

zusammen und tauschen sich aus über Themen, die 

ihnen am Herzen liegen. Das Stillen, die Beikost, 

Schlafrituale oder das erste Krabbeln, hier wird alles 

in vertrauter und gemütlicher Atmosphäre 

besprochen. Der Kinderschutzbund Immenstadt 

möchte somit einen Beitrag leisten, dass sich Eltern 

mit ihren Fragen, Ängsten oder Sorgen nicht alleine 

fühlen. Dieser intensive Austausch kann und soll 

helfen im Umgang mit den täglichen Heraus-

forderungen, die an junge Eltern gestellt werden. 

Denn das Leben mit einem Neugeborenen sorgt für 

viele Veränderungen. Natürlich stehen in dieser Zeit 

die Babys im Vordergrund, knüpfen erste Kontakte 

und bekommen währenddessen Anregungen im 

Drehen, Krabbeln, Robben oder Hochziehen. So baut 

sich Schritt für Schritt ein Sozialverhalten auf. Durch 

den Kontakt zu anderen Babys versuchen die Kleinen 

einander nachzueifern und erlernen neue Fähigkeiten 

schneller. Aktuell besuchen in der Regel 6 bis 8 

Mütter den Babytreff. Es ist eine harmonische Gruppe 

entstanden, immer wieder kommen neue Mamas 

dazu und andere verlassen die Gruppe, wenn die 

Kinder zu groß geworden sind. Durch das regelmäßige 

Zusammentreffen haben sich auch Freundschaften 

entwickelt, es werden Kontakte ausgetauscht und die 

Mütter treffen sich auch im privaten Bereich. Vor 

allem bei Hinzugezogenen, Alleinstehenden oder 

Müttern mit Migrationshintergrund ist das Angebot 

sehr beliebt, dadurch wird ihnen das „Ankommen“ in 

der Kleinstadt Immenstadt etwas erleichtert. Viele 

Teilnehmende besuchen im Anschluss weitere 

Angebote des Familienzentrums, beispielsweise das 

Familiencafé oder die Kleinkinderbetreuung „Mini-

Kindergarten“. Auch die sehr beliebten Kurse „Starke 

Eltern - Starke Kinder“ werden von einigen Müttern 

und Vätern in Anspruch genommen. 

 

7. Familiencafé   

Das Familiencafé dient Eltern mit ihren Kindern als 

offenes, von einer Fachkraft geleitetes Angebot für 

ein gemütliches Beisammensein bei einem gemein-

samen Frühstück. Das Treffen findet im Familien-

zentrum immer mittwochs ab 09.00 Uhr bis 11.30 Uhr 

statt und bietet die Möglichkeit des gegenseitigen 

Kennenlernens oder einfach das entspannte 

Genießen einer Tasse Kaffee. Eltern schätzen es 

zudem sehr, wenn ihre Kinder im Kleinkindalter 

Kontakt mit Gleichaltrigen aufbauen können. Auch in 

diesem Jahr wurde das Familiencafé von Müttern 

und/oder Vätern mit ein oder mehreren Kindern 

zahlreich besucht. 
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Ein fester Teil der Gruppe 

kannte sich bereits vom 

„Babytreff“ und kam mit 

den nun Einjährigen in das 

Familiencafé als weiter-

führendes Angebot. Es 

entstehen Freundschaften 

zwischen Kindern und unter Erwachsenen. Im 

Kleiderladen oder auch untereinander wird gerne 

Baby- und Kinderkleidung getauscht. Beim Austausch 

über Themen des familiären Alltags entstehen teils 

interessante Gespräche, bei denen zusätzlich die 

fachliche Meinung der leitenden Psychologin gefragt 

ist. Auch für andere Angebote wie z. B. die 

Elternkurse oder Beratungsgespräche im Familien-

zentrum ist sie Ansprechpartnerin und Vermittlerin. 

Da die Kinder bereits mit den Räumlichkeiten 

vertraut sind und gerne zum Spielen kommen, ist die 

Betreuung während eines Kurses oder der Einstieg in 

den Mini-Kindergarten angebahnt. Das gemeinsame 

Spielen mit den Kindern bietet immer wieder den 

Rahmen, um Frustrationstoleranz, Wutanfälle und 

Konfliktverhalten bei den Kindern zu erleben. Dabei 

ist die Unterstützung und Anleitung der Fachkraft im 

direkten Kontakt von großem Nutzen. Viele Eltern 

haben bereits einen Elternkurs besucht, so dass sie 

an diesen Grundlagen gut anknüpfen kann. Außerdem 

ist es für Eltern sehr entlastend und hilfreich zu 

spüren, dass sie mit ihren Themen und Schwierig-

keiten nicht allein sind. Gerade in diesem Jahr fiel 

der besondere Zusammenhalt in der Gruppe auf. Die 

Teilnehmer*innen stehen sich unterstützend zur 

Seite und bieten sich gegenseitig Hilfe in schwierigen 

Lebenssituationen an. Sie haben immer ein offenes 

Ohr füreinander und gründeten sogar eine eigene 

Tanzgruppe für die Kleinen. Diese Entwicklung findet 

ganz unabhängig von Herkunft oder sozioökonomi-

schem Status statt und spiegelt die lockere und un-

gezwungene Atmosphäre im Familiencafé wider. 

 

Hier soll und darf sich jeder in jeder Lebens-

situation willkommen fühlen! 

 

8. Kleinkinderbetreuung im Mini-
Kindergarten   

Im Familienzentrum Kinderschutzbund Immenstadt 

treffen sich Kinder im Alter ab 16 Monaten. Der „Mini-

Kindergarten“ besteht aus 2 Gruppen, die sich 

jeweils dienstags und donnerstags von 9 - 11.30 Uhr 

treffen. Die regelmäßige Betreuung ihres Kleinkindes 

kann einer Mutter wertvolle Zeiträume verschaffen. 

Dies bedeutet, dass sie ungestört Einkäufe und 

notwendige Behördengänge erledigen oder dringende 

Arztbesuche wahrnehmen kann. Dabei ist es uns 

wichtig auch Eltern zu unterstützen, die sich 

entschieden haben, ihre Kleinkinder zuhause zu 

betreuen. Mit dieser kleinen „Pause vom Kind“ wird 



22 

Stresssituationen vorgebeugt, was vor allem Allein-

erziehende sehr zu schätzen wissen. Außerdem 

entstehen im Laufe der Zeit Freundschaften, die 

Müttern helfen, aus der Isolation zu kommen. 

 

Zum normalen "Betreuungsalltag" gehören Basteln, 

Malen, Kneten. Um das Gruppengefühl zu stärken 

führen wir viele Gespräche, singen Lieder und lachen 

zusammen. Außerdem feiern wir die Geburtstage der 

Kinder sowie im Juli eine Abschlussfeier/Abschied für 

die Kinder, die uns verlassen um einen Kindergarten 

zu besuchen. 

 

9.  Hausaufgabenbetreuung 

Seit es die Ganztagesklasse an der Königsegg-

Grundschule in Immenstadt gibt, engagiert sich der 

Kinderschutzbund dort mit einer Hausaufgabenhilfe. 

An einem Nachmittag  in der Woche stehen 6 bis 8 

Helfer*innen  den Schülern bei der Erledigung der 

Hausaufgaben zur Seite. Sie arbeiten eng mit der 

Klassenlehrkraft zusammen. Die Lehrkraft schickt die 

Kinder, die eine besondere Unterstützung brauchen, 

zur Hausaufgabenhilfe. Meist im Einzelkontakt kann 

individuell auf die Kinder eingegangen werden.  Die 

Arbeit der Ehrenamtlichen wird sowohl von Seiten 

der Buben und Mädchen  als auch der Schule gerne 

angenommen und wertgeschätzt.  

 

Darüber hinaus bietet der Kinderschutzbund 

Immenstadt einmal in der Woche eine  

Hausaufgabenbetreuung  in den Räumen des 

Familienzentrums an. Die Zielgruppe sind Schüler 

und Schülerinnen der Grundschule, die spezielle 

Schwierigkeiten haben und deren Elternhaus die 

schulische Entwicklung nicht ausreichend 

unterstützen kann. Die Lehrkräfte der Grundschulen 

können die Eltern bei Bedarf auf die Möglichkeit 

dieser Hilfe hinweisen. Manche Eltern wenden sich 

auch direkt an uns. Neben der Erledigung der 

Hausaufgaben sollen die Kinder auch Spaß und Freude 

bei gemeinsamen Spielen haben. Allerdings ist die 

Nachfrage nicht mehr so groß, da es mittlerweile 

vielfältige Betreuungsmöglichkeiten für Kinder gibt 

(Ganztagesklasse, Mittagsbetreuung, Hort). Die 

kostenfreie Hausaufgabenbetreuung findet jeden 

Mittwoch von 14.30 Uhr bis 16.00 Uhr statt.  
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IV. Prävention und Frühe Hilfen 

1. Fortbildung für 
Krippenerzieher*innen 2018/19 

Nachdem wir sowohl durch unsere Ausschreibung, die 

an alle Kindertageseinrichtungen im Landkreis 

verschickt wurde, als auch durch zwei Vorträge bei 

Treffen der Kita-Leitungen und -Träger im Landrats-

amt intensiv Werbung betrieben haben, konnten wir 

im vergangenen November mit einer großen Gruppe 

von 10 Teilnehmerinnen unsere berufsbegleitende 

Fortbildung (7 Tage) erneut starten.  

Mit einer sehr lebendigen und offenen Gruppe 

diskutierten wir unterschiedliche, berufsrelevante 

Themen wie z. B. frühkindliche Bindung und 

Eingewöhnung in die Einrichtung, entwicklungs-

psychologische Grundlagen und entsprechende 

Gestaltung des Gruppenalltags aber auch individuelle 

berufliche Themen und Fragestellungen. Hierbei 

nutzen wir außer der Vermittlung von Wissen unsere 

Erfahrungen bzgl. Dynamiken in Gruppen und 

Beachtung der Bedürfnisse unserer unterschiedlichen 

Teilnehmerinnen. Zwei Seminartage widmeten sich 

den Themen “Vernachlässigung, Gewalt, sexueller 

Missbrauch in Familien verstehen und professionell 

handeln“.  

Wir haben uns sehr darüber gefreut, dass Teile 

unseres Konzeptes mittlerweile bei Elternabenden 

und Teamsitzungen verwendet werden. Es ist schön 

zu erleben, wie in dieser Atmosphäre ein 

wertschätzender und zielgerichteter Austausch 

entsteht; unsere Teilnehmerinnen melden uns 

zurück, dass sie diese Zeit als sehr sinnvoll investiert 

empfinden und die Fortbildung allen Kolleginnen 

empfehlen würden. 
 

Referent*innen:  

Sandra Faller-Stoll 

Klaus Lang 

Renate Müller 

 

2. Fortbildung für Familienpaten 

Im Herbst fand das Fortbildungsseminar „Von 

befreienden Welten“ für unsere aktiven Familien-

paten und Umgangsbegleiter statt. Die Referenten 

Bernd Wipper, Sozialpädagoge und niedergelassener 

Familien- und Traumatherapeut aus Immenstadt und 

Frank Witzel, ev. Pfarrer und Traumatherapeut aus 

dem Kleinwalsertal waren bereit, dieses zweitägige 

Seminar ehrenamtlich anzubieten. Es wurden 

Modelle, Methoden und Techniken vorgestellt und 

erläutert, welche in der täglichen Beratung und 

Begleitung hilfreich angewandt werden können. 

Zugleich nahm dieses Seminar die Teilnehmer mit auf 

eine „Reise zu den sicheren Plätzen“, die (trauma-

tisierte) Menschen brauchen, um Vertrauen 

aufzubauen, neue Kraft zu schöpfen, wieder 

Wohlbefinden zu spüren und kraftvoll neue Wege 

gehen zu können.  

 

 

 

„Das Kind unter 3 Jahren  

in der Kindertageseinrichtung“ 

Neue Handlungskompetenzen für 

Erzieher*innen im Umgang mit  

Kleinkindern und deren Familien 
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Eine Familienpatin berichtet über ihre Erfahrung: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. Zusammenarbeit mit Kindergärten und Schulen  

Im vergangenen Jahr fanden u. a. an der Grundschule Rettenberg, im Kindergarten „Kunterbunt“ in Hindelang und 

im Familienzentrum Rockzipfel, Sonthofen, Vorträge zu Themen wie "Grenzen setzen" und "Kommunikation" statt. 

Dabei wurden auch die Elternkurse vorgestellt. Die Kooperation mit Grundschulen und Kindergärten gelingt sehr 

gut und eine Fortsetzung der Kurse liegt im beidseitigen Interesse.

 

               

                                

                              An diesen zwei Tagen beschäftigten wir uns mit dem  

                  Thema Trauma in Theorie und Praxis. Am ersten Tag der Fortbildung  

         ging es um Entstehung und mögliche Ausprägungen von Traumata. Am nächsten  

     Tag lernten wir unter anderem ein Bearbeitungsschema kennen, das im Gespräch  

   mit traumatisierten Menschen Anwendung finden kann und den Blick auf Ressourcen lenkt, 

statt sich mit erlebten Verletzungen auseinander zu setzen. Bei vielen Fragen, praktischen 

Übungen, gemeinsamen Mahlzeiten, intensiven Gesprächen und dank der professionellen 

Vermittlung des Themas durch die beiden Referenten, erweiterten wir unser Wissen und    

    bekamen mehr Sicherheit für den Umgang mit traumatisierten Menschen.  

        Wir freuen uns über die kompakt und spannend vermittelten neuen Kenntnisse  

                    und den Profit für die Arbeit mit betreuten Familien! 
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V. Fortbildungen/Vorträge – Kontakte - Vernetzung 

Fortbildungen und Vorträge des Kinderschutzbundes Immenstadt 

 Fortbildung für Krippenerzieher*innen “Vernachlässigung, Gewalt, sexueller Missbrauch in Familien 

verstehen und professionell handeln“ (2 Tage) i.R. einer 7-tägigen Fortbildung  

 Vorstellung der Krisensprechstunde beim Rotary-Club Oberstaufen-Immenstadt 

 Vorstellung des Familienzentrums beim Kiwanis-Club Oberallgäu in Sonthofen 

 Einladung des Frauenbundes Wertach: Vortrag zum Thema „Grenzen setzen und Kommunikation“ 

 

Teilnahme an Fortbildungen und Arbeitskreisen (AK)  

 Fachseminar: „Neue Autorität – Das Geheimnis starker Eltern“  mit Haim Omer, Psychologe und Autor, 

Tel Aviv und Augsburg (2 Tage, 2 TN) 

 LAG Familienhilfe LV Bayern (2 Treffen) 1 TN 

 LAG BU LV Bayern, konzeptionelle Diskussion und Austausch der Teilnehmer,  Lesung der Autorin Carola 

Fuchs „Mama zwischen Sorge und Recht“ (1 TN) 

 AK „Runder Tisch gegen häusliche Gewalt“, Fachvortrag von Prof. Dr. Jörg Fegert „Vernetzung von 

Heilberufen und Jugendhilfe im Kinderschutz“ (3 Treffen, je 2 TN) 

 AK „Runder Tisch Alleinerziehende in und um Kempten“: Unterhaltsvorschuss und Beistandschaft (1 TN) 

 AK Frühe Hilfen KoKi Oberallgäu (3 Sitzungen je 2 TN) 

 AK Frühe Hilfen KoKi Kempten (2 TN) 

 AK Kinder psychisch kranker Eltern (1 Treffen 1 TN) 

 AK „Fachforum Inklusion“ Albert-Schweitzer-Schule (1 TN) 

 AK Alleinerziehende: Planung des Alleinerziehenden-Tages in Immenstadt, Thema: Alleinerziehende und 

Umgangsprobleme bei Asylbewerbern 

 Arbeitsgruppe (KoKi Oberallgäu):  

- Erstellung des Flyers „Postpartale Depression/Traurige Tage rund um die Geburt“ (5x 1 TN) 

- Vorstellung des Flyers „Traurige Tage rund um die Geburt“ im Rahmen einer Veranstaltung im BKH  

 Jugendhilfeausschuss (3 Sitzungen) 
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Kontakte und Vernetzung  

 Besuch der Familienbeauftragten und der Leiterin des Jugendamtes des Landkreises Oberallgäu im 

Familienzentrum mit Vorstellung der Arbeit und Austausch 

 CSU Neujahrsempfang (3 TN) 

 Neujahrsempfang im Schulzentrum Immenstadt (2 TN) 

 55-Jahr-Feier des Familienpflegewerks in Hindelang (2 TN) 

 1. Integrationsmesse im Oberallgäu „Allgäumeinsam“ – Fest der Nationen -  Infostand (5 TN) 

 Spielestand am verkaufsoffenen Sonntag 

 Jour fix Soziale Vereine 

 Besuch von Pro Familia im Familienzentrum 

 „Tag der Neugeborenen“ im Haus Oberallgäu Sonthofen (1 TN) 

 Fachtag Alleinerziehende im Allgäu im Kino Immenstadt: Infostand und Kinderbetreuung während der 

Veranstaltung (Veranstalter: Alleinerziehendenseelsorge, LK-OA, Gleichstellungsstellen) 

 Vorstellung der neuen Großtagespflege-Einrichtung in Stein – Außenstelle der Sternchengruppe Sonthofen  
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VI. Presse 

   

28.4.2018 
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25.7.2018 
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19.9.2018 

28.9.2018 
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31 23.10.2018 
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19.1.2019 
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16.3.2019 



 

 

Beitrittserklärung  

 
Unterstützen Sie unsere Arbeit durch Ihre Mitgliedschaft  

 

Hiermit erkläre ich zum __________________ meinen Beitritt zum Kinderschutzbund Immenstadt e.V. bei kostenlosem 

Bezug der Zeitschrift „Kinderschutz Aktuell“. 

Ich bin bereit, einen Jahresbeitrag von ________ € zu zahlen (mind. 25 €). Der Beitrag/die Spende ist steuerabzugsfähig. 

Mein Jahresbeitrag soll widerruflich per Lastschrift jährlich abgebucht werden von folgendem Konto: 

IBAN  _______________________________________________    BIC: __________________________________ 

Bank:   _______________________________________________________________________________________ 

Name, Vorname__________________________________________________________________________________________ 

Geburtsdatum _______________________________________________________________________________________  

Straße  _______________________________________________________________________________________ 

PLZ, Wohnort _______________________________________________________________________________________ 

Telefon  ______________________________________    Mobil  _________________________________________ 

E-Mail   _______________________________________________________________________________________ 

 

Ich bin bereit, aktiv mitzuarbeiten und bitte um Informationen:    Ja          Nein   

 

 

Ort, Datum       Unterschrift   

Familienzentrum Kinderschutzbund Immenstadt 
Mittagstraße 6 
87509 Immenstadt im Allgäu 
Tel. 08323-4195      Öffnungszeiten: 
Fax  08323-989546      Mo bis Fr 09.30 – 11.30 Uhr 
Kinderschutzbund.Immenstadt@freenet.de   Mo und Do 14.00 – 16.00 Uhr 
www.kinderschutzbund-immenstadt.de   und nach Vereinbarung 


